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· hochwertiges WM-Sonderheft  
mit Klebebindung und daher Sammelobjekt

· 60 Seiten WM-Historie  
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16 Teams traten bei der fünften Aufla-
ge des größten Fußball-Ereignisses der 
Welt 1954 in der Schweiz gegeneinander 
an. Und Deutschland war bestenfalls ein 
Außenseiter. Als haushoher Favorit des 
Turniers galt die Mannschaft aus Ungarn 
mit ihrem Star Ferenc Puskás. Ausge-
rechnet gegen dieses Team mussten die 
deutschen Kicker bereits in der Vorrunde 
ran – und kassierten eine 3:8-Niederla-
ge. Durch den damaligen Modus kam es 
nur zu zwei Gruppenspielen, das zweite 
gewann das deutsche Team gegen die 
Türkei und musste einige Tage später 
zu einem Entscheidungsspiel und den 
zweiten Platz in der Gruppe B nochmals 
gegen die Türken spielen, da beide 2:2 
Punkte aufwiesen und die Tordifferenz 
damals noch nicht als Wertungskriterium 
genutzt wurde. Nach dem 4:1 in der ers-
ten Begegnung gelang den Männern 
um Trainer Sepp Herberger auch in der 
zweiten Partie mit 7:2 ein beeindrucken-
der Sieg – Deutschland stand schon ein 
wenig unerwartet im Viertelfinale!

Dort ging es gegen Jugoslawien, 
ebenfalls ein ungesetztes Team, dass sich 
in der Gruppe A als Sieger qualifiziert 
hatte, immerhin auch gegen Brasilien, 
dass die beiden nachfolgenden WM-Tur-
niere beherrschen sollte, 1954 aber er-
wartungsgemäß das Viertelfinale gegen 
Ungarn mit 2:4 verlor. Herbergers Män-
ner machten es besser und konnten mit 
2:0 den Sieg davontragen. Nach einem 
Eigentor der Jugoslawen verteidigte 
das deutsche Team mit Mann und Maus 
gegen die höher eingeschätzten Kicker 
vom Balkan und hatten es einem Toni Tu-
rek in Hochform zwischen den Pfosten zu 
verdanken, dass die Null stand. Helmut 
Rahn konnte in der Schlussphase mit ei-
nem Konter das Ergebnis noch erhöhen. 
Das Team, dessen Rückgrat von Spielern 
des 1. FC Kaiserslautern gebildet wurde 
(Fritz und Ottmar Walter, Horst Eckel, 
Werner Kohlmeyer), hatte bereits jetzt 
mehr erreicht, als selbst Optimisten ge-
glaubt hätten.

Doch auch im Halbfinale gegen den 
Nachbarn Österreich galt die deutsche 
Mannschaft als Underdog. Doch nach 
schwachem Start, der dank Turek erneut 
folgenlos blieb, erreichten Walter und 

Co. ein beeindruckendes, wenn auch et-
was zu hohem 6:1, weil die Österreicher 
nach dem 1:3 das Spiel abschenkten. 
Deutschland stand im Finale gegen die 
Übermannschaft aus Ungarn, gegen den 
das Team um Kapitän Fritz Walter in der 
Vorrunde klar verloren hatte. Und die seit 
zwei Jahren unbesiegt waren.

Das Endspiel schien exakt so zu laufen, 
wie zahllose Experten aus aller Welt es 
vorhergesagt hatten. Bereits nach acht 
Minuten führten die Ungarn im strömen-
den Regen von Bern mit 2:0. Doch Max 
Morlock vom 1. FC Nürnberg gelang 
in der 10. Minute der Anschlusstreffer. 
Helmut Rahn konnte nach einem Fehler 
des ungarischen Schlussmannes Grosics 
in der 18. Minute ausgleichen. Doch 
danach waren die Ungarn wieder am 
Drücker. Latte, Pfosten, heldenhafte Ret-
tungstaten auf der Linie und immer wie-
der Toni Turek verhinderten die erneute 
Führung des Favoriten. Bis schließlich in 
der 84. Minute Helmut Rahn den Schritt 
in die Unsterblichkeit machte. Oder um 
es mit Radioreporter Herbert Zimmer-
mann zu sagen: „Aus dem Hintergrund 
müsste Rahn schießen – Rahn schießt – 
Toooor! Toooor! Tooooor! Tooooor!“

Der Ausgleich durch Puskás wurde 
wegen einer Abseitsstellung vom engli-
schen Schiedsrichter nicht anerkannt und 
so kam es schließlich, dass Zimmermann 
den deutschen Radiohörern verkünden 
konnte: 

Die deutschen Spieler wurden in der 
Heimat zu Helden. Der sportliche Erfolg 
war dabei erstaunlich, ist aus heutiger 
Sicht aber nicht der wichtigste Aspekt 
dieses Erfolges. Viele Historiker sehen 
diesen Sieg als Balsam auf die geschun-
dene Volksseele Deutschlands nach den 
Schrecken, die das Land unter der Nazi-
herrschaft über die Welt gebracht hatte. 
Man war wieder wer, war offiziell zurück 
im Kreis Europas und der Welt, konnte 
sich als bescheidener und freundlicher 
Sieger zeigen und sich ohne Reue über 
diesen Erfolg freuen. Politisch-gesell-
schaftlich muss man daher den ersten 
Weltmeistertitel der deutschen Mann-
schaft noch heute als den mit Abstand 
bedeutsamsten einstufen. Manche se-
hen diesen Moment sogar als die zweite 
Geburtsstunde der jungen Bundesrepu-
blik Deutschland an, so eine Gefühlswel-
le rollte über das Land. Sportlich ist der 
Erfolg schon deshalb bedeutsam, weil 
das deutsche Team danach nie wieder 
als Underdog bei einer WM antrat. Auch 
wenn es 20 Jahre dauern sollte, bis die 
nächste „Goldene Generation“ titelreif 
war.

„Aus. Aus. 
Das Spiel ist aus! 
Deutschland ist 
Weltmeister!“
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Der Volksmund hätte gesagt: Sie wa-
ren einfach mal dran! Nach zwei ver-
lorenen Finals hintereinander galt das 
deutsche Team auch bei der Fußball-
Weltmeisterschaft in Italien 1990 wie-
der als einer der Favoriten. Zudem hat-
te sich die Truppe um Teamchef Franz 
Beckenbauer mittlerweile auch den Ruf 
einer Turniermannschaft erkämpft, da 
sowohl 1982 als auch 1986 die Starts in 
die Turniere alles andere als überzeu-
gend ausgefallen waren und das Team 
erst im Lauf der WM stärker wurde. 

Doch die Vorrunde, die das deutsche 
Team in Mailand spielte, lief bereits sehr 
ordentlich. Nach einem überzeugenden 

4:1 gegen Jugoslawien, bei dem vor 
allem Lothar Matthäus glänzen konnte, 
war auch die Partie gegen die Vereinig-
ten Arabischen Emirate wenig mehr als 
Pflichtübung, die Beckenbauers Man-
nen mit 5:1 für sich entschied. Damit 
hatte sich das deutsche Team bereits 
für höhere Aufgaben empfohlen, als die 
Mannschaft gegen Kolumbien durch ein 
spätes Tor der Südamerikaner zum 1:1 
die makellose Vorrunde doch noch ab-
haken musste. Der Stimmung im Team 
schadete das allerdings nicht.

Es folgte das Achtelfinale – und damit 
das Skandalspiel der WM (siehe Seite 
31). Doch das deutsche Team konnte 

auch die Klippe Niederlande erfolg-
reich hinter sich lassen, wenn auch mit 
Opfern. Die Tore in diesem Spiel waren 
die letzten, die Deutschland in diesem 
Turnier aus dem Spiel heraus erzielen 
konnte, alle weiteren Treffer im Turnier 
sollten durch Standards oder Elfmeter 
fallen. Das zeigt deutlich auf, wie de-
fensiv bei der WM 1990 gespielt wurde, 
womöglich eine Verbeugung vor dem 
Gastgeber, die meist das Verteidigen 
zur wichtigsten Tugend auf dem Platz 
machen? Wahrscheinlicher ist es, dass 
der alte Spruch „Die Offensive gewinnt 
Spiele, die Defensive gewinnt Titel“ 
hier zum Tragen kam und die Trainer 

ihren Teams striktes Absichern als Taktik 
mit auf den Weg gaben.

Das Viertelfinale war zwar ein Erfolg 
gegen die damalige CSFR, weil Lo-
thar Matthäus einen Elfmeter versenk-
te, Coach Beckenbauer war dennoch 
höchst unzufrieden mit dem Aufritt sei-
ner Mannschaft, was er an der Seiten-
linie auch mehr als deutlich machte. 
Denn die Tschechen hatten in der 70 
Minute durch eine Rote Karte gegen 
ihren Mittelfeldmotor Lubomir Moravcik 
einen Mann weniger auf dem Feld und 
Beckenbauer fand, dass sein Team aus 
diesem Umstand zu wenig Kapital zog. 
1:0 hieß es am Ende wenig glanzvoll, 
den nervenzehrendsten Auftritt hatten 
sich die deutschen Kicker fürs Halbfina-
le aufgehoben.

Nun ging es gegen England, das Tur-
nierliebling Kamerun im Viertelfinale 
durch zwei Elfmeter niedergerungen 
hatte und sich in guter Form präsentier-
te. Tatsächlich wog das Spiel zwar hin 
und her, richtig zwingende Torchancen 
ergaben sich aber auf keiner Seite. In 
der 60. Minute erzielte Andreas Brehme 
durch einen abgefälschten Freistoß die 
Führung, die Lineker kurz vor Schluss 
egalisieren konnte. In der Verlängerung 
gab es zwar zahlreiche turbulente Situ-
ationen in beiden Strafräumen, ein Tor 

fiel aber nicht mehr. Die Millionen Fans 
vor den Fernsehern waren also noch 
einer weiteren Belastung ausgesetzt: 
dem Elfmeterschießen. Hier setzte sich 
Deutschland durch, weil Stuart Pearce Il-
gner nicht überwinden konnte und Chris 
Waddle seinen Schuss über die Latte 
setzte. Deutschland stand zum dritten 
Mal in Folge in einem WM-Finale – das 
hatte vorher noch kein Team geschafft.

Und wie vier Jahre zuvor hieß der 
Gegner Argentinien, die den Gastgeber 
Italien in einem hochdramatischen Halb-
finale mit dem identischen Ergebnis 1:1 
(4:3 nach Elfmeterschießen) gestoppt 
hatten. Die Revanche war möglich. 
Und sie war erfolgreich, denn Andreas 
Brehme markierte mit einem perfekt ge-
zielten Elfmeter in der 85:Minute das 
wichtigste Tor seiner Karriere – über die 
Richtigkeit der Elfmeterentscheidung an 
sich lässt sic h aber streiten. Zuvor hatte 
Deutschland bereits 20 Minuten gegen 
eine dezimierte argentinische Mann-
schaft gespielt, da Monzon mit Rot vom 
Platz geschickt wurde, diese Überzahl 
aber nicht nutzen können. Zwei Minuten 
nach dem Tor musste dann auch noch 
Dezotti vom Platz, der Jürgen Kohler 
geschlagen hatte. Die restlichen Mi-
nuten konnte Beckenbauers Team den 
Vorsprung verteidigen.

Das Spiel lieferte bis heute unverges-
sene Bilder. So lief Franz Beckenbauer 
allein und ruhig über den Rasen des 
Olympiastadions in Rom und dachte 
wohl über das Ende als Coach nach. 
Nach dem Brasilianer Mario Zagallo war 
Beckenbauer erst der zweite Mensch, 
der sowohl als Spieler wie als Coach 
Weltmeister geworden war. Und der Kai-
ser hatte genug: Direkt nach dem Tur-
nier verkündete er seinen Rücktritt als 
Teamchef der Nationalmannschaft, der 
Mannschaftskollege aus dem WM-Team 
von 1974 übernahm den Job – Berti 
Vogts. Deutschland war damit, obwohl 
das Land erst 1954 erstmals an einem 
Turnier teilnahm, mit drei Titeln und drei 
zweiten Plätzen das erfolgreichste Team 
der Welt – allerdings nur für vier Jahre. 
Dann zog Brasilien mit Titel Nummer 4 
wieder davon.

„DIE OFFENSIVE 
GEWINNT SPIELE, 
DIE DEFENSIVE 

GEWINNT TITEL“

DEUTSCHLAND HOLTDEUTSCHLAND HOLT
DEN DRITTEN TITELDEN DRITTEN TITEL

26 27

 WM-KLASSIKER WM-KLASSIKER
 DIE BEWEGENDSTEN MOMENTE IN DER GESCHICHTE

 DIE BEWEGENDSTEN MOMENTE IN DER GESCHICHTE

DER DER FUSSBALL-WELTMEISTERSCHAFT
FUSSBALL-WELTMEISTERSCHAFT



DE     € 7,95
AUT  € 9,30
CH     CHF 15,30

AUSBLICK WM2026

  Alle Teams, Spielpläne und Prognosen

 Die Favoriten auf den Titel

Die DFB-Stars im Portrait
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DIE BESTEN SPIELERDIE BESTEN SPIELER

ALLER ZEITENALLER ZEITEN

DIE SPEKTAKULÄRSTEN SPIELE

DIE SPANNENDSTEN TURNIERE

DIE UMSTRITTENSTEN SKANDALE

LESERSTRUKTUR

 72 % Männer   |   28 % Frauen

ALTER

· 18-29 ----> 30 %

· 30-49 ----> 45 %

· 50+ ----> 25 %

INTERESSEN

· Fußball

· Sportartikel

· Unterhaltungselektronik

· Autos

· Getränke / Snacks

VERTRIEB IM DACH-RAUM

· Bahnhofsbuchhandel

· Buchhandel

· Kioskhandel

· Online-Shops wie Amazon, Thalia u.a.

· Digital-Kioske wie United Kiosk u.a.

Die Zielgruppe: Fußballbegeisterte Konsumenten

Hohe Sichtbarkeit im deutschsprachigen Raum

Hochwertige Inhalte mit hoher Leserbindung



HALBSEITE VIERTELSEITE
Klassisch/
Advertorials

2.600 €

Klassisch/
Advertorials

1.700 €

DOPPELSEITE EINZELSEITE
Klassisch/
Advertorials

6.120 €

Klassisch/
Advertorials

4.210 €
420x297 mm
+ 3 mm Beschnitt

210x297 mm
+ 3 mm Beschnitt

Hochformat: 105x297 mm
Querformat: 210x148,5 mm
+ 3 mm Beschnitt

Hochformat: 52,5x297 mm
Querformat: 210x74,25 mm
Blockformat: 105x148,5 mm
+ 3 mm Beschnitt

1/3 SEITE
Klassisch/
Advertorials

2.150 €
Hochformat: 70x297 mm
Querformat: 210x99 mm
+ 3 mm Beschnitt

SONDERPLATZIERUNGEN
U2, U3	 5.550 €
U4	 6.450 €
Anzeige + Webbanner	 +10%
Erstbucher-Rabatt	 -10%

Alle Preise zuzüglich MwSt.

Anzeige plus Social Media	 +7% 
Kooperationen/Specialdeals	 auf Anfrage
Mengenrabatt	 ab 3 Anzeigen

Kontakt 
DI Presseverlag

Patric Knittel

Petersbergstr.13

66119 Saarbrücken

Tel.: +49 - 681 - 390766-0

patric.knittel@tv-klassiker.net

EARLY BIRD RABATT

-- 20 % 20 % BIS 1. APRIL
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1. „Anzeigenauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen ist der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrerer Anzeigen 
eines Werbung Treibenden oder sonstigen Inserenten in einer Druckschrift zum 
Zwecke der Verbreitung. Alle Preisangaben verstehen sich zzgl. gültiger Mehrwert-
steuer.

2. Die Rabattierung von geschalteten Anzeigen richtet sich nach und verändert 
sich mit den jeweils aktuellen Anzeigenaufkommen des Auftraggebers. Die Rabat-
tierung von Anzeigen erhöht sich schrittweise mit dem geschalteten Anzeigenvo-
lumen des Auftraggebers (Staffelung laut Liste) innerhalb eines Geschäftsjahres.

3. Eine nachträgliche Rabattierung und Rückvergütung von im Anfang des 
Geschäftsjahres gebuchten Anzeigen um eine mögliche Differenz der Firmen-
Rabattierung zu Beendigung des Geschäftsjahres ist möglich.

4. Wird ein Anzeigenauftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht zu 
vertreten hat, so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer Rechts-
pflichten, den Unterschied zwischen dem gewährten und dem der tatsächlichen 
Abnahme entsprechenden Nachlass dem Verlag zu erstatten. Die Erstattung 
entfällt, wenn die Nichterfüllung in den Risikobereich des Verlages fällt.

5. Die Aufnahme von Anzeigen und Fremdbeilagen in bestimmten Nummern, 
bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift erfolgt 
dann, wenn der Auftraggeber erklärt hat, dass die Anzeige oder Fremdbeilage in 
bestimmten Nummern, bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen der 
Druckschrift erscheinen soll und dies vom Verlag ausdrücklich bestätigt worden 
ist. Rubrizierte Anzeigen werden in der jeweiligen Rubrik abgedruckt, ohne dass 
dies der ausdrücklichen Vereinbarung bedarf.

6. Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens drei Seiten an den Text 
und nicht an andere Anzeigen angrenzen. Anzeigen, die aufgrund ihrer redak-
tionellen Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar sind, werden als solche vom 
Verlag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.

7. Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne Abrufe im Rah-
men eines Abschlusses – und Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Herkunft 
oder der technischen Form abzulehnen, wenn der Verlag aufgrund pflicht-
gemäßen Ermessens einen Verstoß der betreffenden Anzeige gegen Gesetze, 
behördliche Bestimmungen oder die guten Sitten feststellt oder die Veröffentli-
chung erkennbar für den Verlag unzumutbar ist. Beilagenaufträge werden nicht 
durchgeführt, wenn die Beilagen durch Format oder Aufmachung beim Leser 
den Eindruck eines Bestandteils der Zeitung oder Zeitschrift erwecken oder 
Fremdanzeigen enthalten. Darüber hinaus kann der Verlag Beilagenaufträge aus 
technischen und vertrieblichen Gründen bis zur Vorlage eines Musters der Beilage 
und ihrer Billigung ablehnen. Die Ablehnung wird dem Auftraggeber unverzüglich 
mitgeteilt. Für die inhaltliche Gestaltung der Anzeige übernimmt der Verlag keine 
Haftung. Der Auftraggeber haftet dafür, dass sein Auftrag keine Schutzrechte Drit-
ter verletzt und stellt insofern den Verlag von allen Ansprüchen aus der Benutzung 
solcher Schutzrechte frei.

8. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreier Druck-
unterlagen oder der Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar 
ungeeignete oder beschädigte Druckunterlagen fordertder Verlag unverzüglich 

Ersatz an. Der Auftraggeber trägt die Gefahr für den rechtzeitigen Zugang der 
entsprechenden Ersatzunterlagen. Der Verlag gewährleistet die für den belegten 
Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die Druckunterlagen gegebenen 
Möglichkeiten.

9. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem oder 
bei unvollständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungsminderung oder 
eine einwandfreie Ersatzanzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der 
Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine ihm hierfür gestellte ange-
messene Nachfrist verstreichen oder ist die Ersatzanzeige nicht einwandfrei, so 
hat der Auftraggeber ein Rücktrittsrecht. Der Verlag haftet nicht für einfache Fahr-
lässigkeit. Dieser Haftungsausschluss gilt nicht im Fall des Fehlens zugesicherter 
Eigenschaft. Der Verlag haftet nur bei Verzug oder Unzulänglichkeit für vorherseh-
bare Schäden, jedoch nur bis zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts. Scha-
densersatzansprüche aus Delikt sind ausgeschlossen, es sei denn, der Schaden 
wurde vorsätzlich oder durch grobe Fahrlässigkeit verursacht, dies gilt auch bei 
Handlungen unserer Verrichtungs- und Erfüllungsgehilfen; in den übrigen Fällen 
ist gegenüber Kaufleuten für grobe Fahrlässigkeit ein Ersatz auf den vorausseh-
baren Schaden bis zur Höhe des betreffenden Anzeigenentgelts beschränkt. Im 
übrigen gilt § 377 HGB, darüber hinaus müssen Reklamationen – außer bei offen-
sichtlichen Mängeln – innerhalb von vier Wochen nach Eingang von Rechnung 
und Beleg geltend gemacht werden.

10. Bei Vorliegen von Tatbeständen, die als höhere Gewalt gelten - wie Streik, 
Aussperrung, Betriebsstörung o.Ä. - und die dem Verlag die Vertragserfüllung un-
möglich oder unzumutbar machen, befreien diese den Verlag für die Dauer ihres 
Vorliegens von der Pflicht zur termingerechten Veröffentlichung der Anzeige. Der 
Auftraggeber wird hierüber unverzüglich benachrichtig und die gegenseitigen 
Vertragsverpflichtungen sind den veränderten Verhältnissen nach treu und Glau-
ben entsprechendanzupassen.

11. Probeabzüge vom im Verlag gestalteten Anzeigen werden nur auf ausdrückli-
chen Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für die Richtig-
keit der zurückgesandten Probeabzüge. Der Verlag berücksichtigt alle Fehlerkor-
rekturen, die ihm innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzuges gesetzten 
Frist mitgeteilt werden.

12. Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, wird die Rechnung sofort, 
möglichst aber 14 Tage nach Veröffentlichung der Anzeige übersandt. Die Rech-
nung ist innerhalb der aus der Preisliste ersichtlichen, vom Empfang der Rech-
nung an laufenden Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine andere 
Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist. Etwaige Nachlässe für vorzeitige 
Zahlungen werden nach Preisliste gewährt.

13. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen sowie Einziehungskosten 
berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung des lau-
fenden Auftrages bis zur Bezahlung zurückstellen und für die restlichen Anzeigen 
Vorauszahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungs-
fähigkeit des Auftraggebers ist der Verlag berechtigt, auch während der Laufzeit 
eines Anzeigenabschlusses das Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf 
ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Vorauszahlung des Betrages 
und von einem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu ma-
chen.

14. Scheckhergabe gilt erst nach Einlösung als Zahlung. Ist der Auftraggeber 
Kaufmann, so ist die Zurückhaltung von Zahlungen wegen irgendwelcher nicht 
vom Verlag anerkannten Gegenansprüche des Auftraggebers nicht statthaft, eben 
so wenig die Aufrechnung mit solchen.

15. Tritt der Auftraggeber unberechtigt von einem erteilten Auftrag zurück oder 
liefert die Anzeigenvorlage nicht termingerecht zum DU-Schluss, so kann der
Verlag – unbeschadet der Möglichkeit, einen höheren tatsächlicheren Schaden 
geltend zu machen – 75% des Anzeigenwertes für die durch die Bearbeitung des 
Auftrages entstandenen Kosten und für entgangenen Gewinn fordern. Dem Auf-
traggeber bleibt der Nachweis eines geringen Schadens vorbehalten.

16. Der Verlag liefert nach der Rechnung einen Anzeigenbeleg in Form von einer 
oder mehrerer Belegnummern. Eine Garantie für pünktliche oder ordnungsgemä-
ße Zustellung übernimmt der Verlag nicht. Kann ein Beleg nicht mehr beschafft 
werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsverbindliche Bescheinigung des Verlages 
über die Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige.

17. Kosten für die Anfertigung bestimmter Druckvorlagen und Zeichnungen 
sowie die vom Auftraggeber gewünschte und zu vertretende erhebliche Änderung 
ursprünglich vereinbarter Ausführungen hat der Auftraggeber zu tragen.

18. Die Werbungsmittler und Werbeagenturen sind verpflichtet, sich in ihren 
Angeboten, Verträgen und Abrechungen mit den Werbung Treibenden an die 
Preisliste des Verlages zu halten. Die vom Verlag gewährten Mittlungsvergütungen 
dürfen an die Auftraggeber weder ganz noch teilweise weitergegeben werden.

19. Sofern nicht ausdrücklich eine andere Vereinbarung getroffen ist, treten neue 
Tarife bei Preisanpassung auch für laufende Aufträge sofort in Kraft; dies gilt 
gegenüber Nichtkaufleuten nicht bei Aufträgen, die innerhalb von vier Monaten 
nach dem Vertragsabschluß abgewickelt werden sollen. 20. Ein Konzernrabatt wird 
für Tochtergesellschaften nur dann gewährt, wenn der schriftliche Nachweis einer 
Kapitalbeteiligung von mehr als 50% erbracht wird.

21. Preis für Beihefter, Beikleber und technische Sonderausführungen sind nicht 
Bestandteil der Preisliste und müssen mit dem Verlag direkt ausgehandelt werden. 
Der Verlag haftet auch nicht für Transport-, Speditions- oder Zollgebühren, wenn 
nicht ausdrücklich anders vereinbart.

22. Diese Geschäftsbedingungen des Verlages gelten sinngemäß auch für Aufträ-
ge über Beikleber, Beihefter oder technische Sonderausführungen.

23. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages, Saarbrücken. Gerichtsstand ist, soweit 
das Gesetz zwingend nichts anderes vorsieht, der Sitz des Verlages. Für den Fall, 
dass der Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt des Auftraggebers im Zeitpunkt 
der Klageerhebung unbekannt ist, sowie für den Fall, dass der Auftraggeber nach 
Vertragsabschluss seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt aus dem 
Geltungsbereich des Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand der Sitz des Verlages 
vereinbart. Es gilt ausschließlich deutsches Recht- auch wenn der Auftraggeber 
seinen Firmensitz im Ausland hat. Sollte eine Bestimmung nichtig sein oder wer-
den, so bleibt die Gültigkeit der anderen Bestimmungen hiervon unberührt.
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